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Adolf . Du willſt mir nur Geld ab—⸗

locken .

Michel . Jeder Kreuzer muß ehrlich
verdient ſeyn .

Adolf . Eeh , ich werde es unterſuchen .

Michel . Wuͤnſche gute Expedition .

( Zur Mitte ab . )

Dreyzehnte Scene .

Adolfine .

Der fatale Menſch mit ſeinen albernen

Nachrichten ! Es iſt nichts , ganz gewiß nichts ;

aber ich will mich doch uͤberzeugen , meinem

guten Manne zur Ehre und mir ſelbſt zur

Beſchaͤmung . Ein Frauenzimmer — ein

wohlgebildetes Frauenzimmer — hier im

Saale iſt ſie nicht — zu mir iſt ſie nicht ge —

kommen — nach meinem Manne hat ſie ge —

fragt — ſo koͤnnte ſie freilich wohl nirgends

anders ſeyn , als in ſeinem Zimmer — viel —

leicht
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leicht eine Patientin ! — Ich will doch hin —

eingehen — ich will die Thuͤre ganz leiſe oͤff—

nen — iſt ſie wirklich da , ſo will ich nicht

ſtoͤren, auf der Stelle wieder umkehren , mei⸗

nem Manne zeigen , daß ich Vertrauen zu

ihm habe. ( Sie dreht ganz leiſe an dem Griff . )

Die Thuͤr iſt verſchloſſen . Da haben wirs ! es

war ein Maͤhrchen , ein albernes Maͤhrchen!
— Eingeſchloſſen hat mein Mann ſich gewiß

nicht mit einem Frauenzimmer .—Ich koͤnnte

horchen — aber nein , bis zum Horchen laſſe

ich mich nicht herab . Es koͤmmt mir zwar

vor , als ob ich ein Ziſcheln hoͤrte — ( naͤhert

ſich der Thüͤr immer mehr ) Ja , wahrhaftig , es

wird geſprochen , hm ! das iſt doch ſonderbar

— geziſchelt hinter verſchloſſenen Thuͤren —

nein fuͤrvahr , wenn ich nicht ſo voͤllig frey

von allem Argwohn waͤre — eine Andre als

ich , wuͤrde durch das Schluͤſſelloch gucken —

ich erlaube mir das nicht — (ſchielt von ferne )

Ich wuͤrde mich ſchaͤmen, wenn ich Gauckt durch )

Nun bey Gott , es iſt ein Frauenzimmer und

zwar



zwar ein recht huͤbſches .— Was ſoll ich davon

denken ? — bin ich verrathen ? betrogen ?

Ich hoͤre ein Geraͤuſch . Schmiegt ſich an die

Wand hinter dem Tiſche .

Vierzehnte Scene .

Adolfine , Doktor oͤffnet Madame

Schweizer das Zimmer ; doch ohne ſie heraus

zu begleiten .

Doktor . Leben Sie wohl , Madame !

nochmals meinen herzlichen Dank !

Schweizer . Ich bleibe doch ſtets in

Ihrer Schuld .

( Der Doktor macht die Thuͤre wieder zuz Madame
Schweizer will gehen . )

Adolf . Gertritt ihr den Weg ) . Mit Er⸗

laubniß , Madame , wo kommen Sie her ?

Schweizer ( berlegen , doch bald ſich faſs

ſend ) . Aus dem Zimmer des Herrn Doktors .

Adolf . Darf man wiſſen , in welcher

Abſicht —

Schweizer .


	Seite 92
	Seite 93
	Seite 94

